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Weißstörche sind weiter im Aufwind

VON JENNIFER KLEIN

BEEDEN/ST. WENDEL Beeden ist die 
„Storchenhauptstadt“ des Lan-
des, könnte man sagen: Drei Brut-
paare haben hier im Beedener Bio-
top ihre Heimat gefunden, drei von 
insgesamt elf Brutpaaren im Saar-
pfalz-Kreis. Zwei weitere sind in We-
benheim ansässig, je eins in Lim-
bach, Reinheim, Einöd, Ingweiler, 
Altheim und Blieskastel, berich-
tet Christoph Braunberger von der 
Nabu-Storchen-AG. Und dicht da-
hinter folgt der Landkreis St. Wen-
del. Dort gibt es nach dieser Statis-
tik fünf Brutpaare.

Dass sich die schwarz-weiß gefie-
derten Vögel hier im Kreis so wohl-
fühlen, liegt wohl auch daran, dass 
sie in den Bliesauen sozusagen ei-
nen üppig gedeckten Tisch vorfin-
den, reichlich Wiesenflächen und 
genügend Wasser. Und das „Woh-
nungsangebot“ in der Region ist of-
fensichtlich gut: 14 künstliche Hors-
te hat die Storchen-AG des Nabu 
aufgestellt, meist ehemalige Hoch-
spannungsmasten, die umgerüstet 

wurden, sagt Christoph Braunber-
ger. Die Horste werden gern ange-
nommen, meist kehren die Tiere 
zum Brüten an ihren einmal ange-
stammten Platz zurück.

Derzeit sammeln sich die Weiß-
störche in den Bliesauen für den 
großen Winterflug nach Spanien 
– Ende August, Anfang September 
machen sie sich auf den Weg, der 
nicht ungefährlich ist. Stromschlä-
ge von ungesicherten Hochspan-
nungsleitungen haben schon man-
chen Storch das Leben gekostet.

Rund ein Drittel der Störche über-
wintert auch hier in der Region. 
„Meist sind es die jungen Tiere, die 
wegfliegen“, so Braunberger, „die äl-
teren bleiben auch hier, wenn der 
Winter mild verläuft, solange sie nur 
genügend Nahrung finden.“

Die Störche werden beringt, wenn 
sie jung sind – die modernen Ringe 

sind Laser beschichtete Kunststoff-
ringe (schwarzer Ring mit weißer 
Schrift) mit einem Buchstaben-Zif-
fern-Code, der mit einem Teleskop 
bis auf etwa 200 Meter Entfernung 
abgelesen werden kann. Durch die 
Beringung kann man ihre Zugwege 
gut nachvollziehen. Die Störche in 

unserer Region gehören zu den so-
genannten Westziehern, die über 
die westliche Route über Frank-
reich nach Spanien zum Überwin-
tern fliegen. 

„Die Störche fliegen dorthin, wo 
es warm genug ist, und wo man ein-
fach an genügend Futter kommt“ - 

das können landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen sein, Stauseen oder 
auch Mülldeponien. „Auf den gro-
ßen Mülldeponien am Stadtrand 
von Madrid oder Sevilla wurden 
schon bis zu 3000 Störche gezählt, 
berichtet Braunberger.

Im Frühjahr, wenn es Zeit zum 
Nestbau und Balzen ist, kehren die 
Tiere wieder zurück.

Der Weißstorch hatte sich 1998 nach 
über 30 Jahren erstmals wieder im Saar-
land bei Homburg- Beeden angesiedelt. 
Seitdem wird er intensiv durch die Nabu 
Storchen AG und vielen weiteren loka-
len Störchenschützern betreut. Erfreu-
licherweise ist der Bestand des Vogels 
kontinuierlich am Wachsen. Weitere In-
fos und Kontakt: Christoph Braunber-
ger, Nabu-Storchen-AG, Tel. (0175) 8 58 
12 08, E-Mail: christophbraunberger@
gmail.com.

Jede Menge 
Storchennachwuchs gab 
es dieses Jahr. Derzeit 
sammeln sich die Tiere 
für den anstehenden Flug 
nach Süden.

Die Störche werden beringt, so kann 
man zum Beispiel Zugverhalten und 
-wege, aber auch Ortstreue der Tiere 
feststellen.  FOTO: CHRISTOPH BRAUNBERGER

Der Weißstorch 
fühlt sich wohl 
in unserer Re-
gion, hier gibt 
es reichlich Fut-
ter, Wasser und 
Nestbaumög-
lichkeiten. 
 FOTO: CHRISTOPH 

BRAUNBERGER

Der Naturschutzbund (Nabu) im 
Saarland berichtet von einem her-
vorragenden Storchenjahr 2020. 
Insgesamt schritten in diesem Jahr 
19 Storchenpaare zur Brut. Schwer-
punktraum der Brutverbreitung ist 
der Saarpfalzkreis mit elf Brutpaa-
ren, gefolgt von fünf Brutpaaren im 

Landkreis St.Wendel und zwei Brut-
paaren im Landkreis Neunkirchen. 
Erstmals ließ sich im Westsaarland 
bei Schwemlingen ein Storchen-
paar zur Brut nieder, aber leider 
ohne Bruterfolg. Der Bruterfolg war 
mit 34 ausgeflogenen Jungvögeln 
sehr gut, wenn auch durch zwei 
Schlechtwettertage im Mai und Juni 
etwa zehn Jungvögel an Unterküh-
lung starben.

2020 war ein 
Top-Storchenjahr

INFO

Erst wandern, 
dann frühstücken
GÜDESWEILER (se) Der Wanderverein 
Güdesweiler startet am Mittwoch, 
26 . August, eine Frühwanderung 
mit anschließendem Frühstück. Wie 
Hans Meisberger vom Wanderverein 
mitteilt, treffen sich die Teilnehmer 
um 8 Uhr auf dem Dorfplatz in Gü-
desweiler. Die Wanderung führt auf 
kurzem Weg zur Marktschenke in 
Namborn zum gemeinsamen Frück-
stück für 9,50 Euro. Coronabedingt 
könne keinn Büffet angeboten wer-
den. Gastwanderer sind willkom-
men. Anmeldung zur Frühwande-
rung ist erforderlich.

Kontakt: Heinz Wern, Telefon 
(0 68 54) 65 86.

Geld für 
Dörrenbacher 
Vereine
DÖRRENBACH (red) In der jüngsten 
Sitzung beschloss der Dörrenbacher 
Ortsrat, den Vereinen für ihre Mithil-
fe bei der Dorfverschönerung und 
für Kulturarbeit Zuschüsse zukom-
men zulassen. Das teilt Ortsvorste-
her Dieter Bleimehl mit. So gibt es 
für den ASV Neptun, die Dorfinter-
essengemeinschaft, den Dörrenba-
cher Heimatbund, die Sportfreunde 
Dörrenbach, den Förderverein der 
Feuerwehr, die Oldtimerfreunde 
Ostertal und den gemischten Chor 
Dörrenbach jeweils 140 Euro so-
wie für die die Landfrauen Dörren-
bach-Werschweiler 40 Euro. 

Delegierte sollen 
gewählt werden
GRONIG (se) Um die Wahl von De-
legierten für verschiedene Konfe-
renzen geht es in einer Mitglieder-
versammlung des SPD-Ortsvereins 
Gronig am Dienstag, 25. August. Die 
Veranstaltung  im Gasthaus Andler  
beginnt um 19 Uhr. Das teilt ein 
Sprecher der Groniger Sozialdemo-
kraten mit. 

Artenreiches St. Wendeler Land trägt Früchte
ST. WENDEL (red) Lebensraum-Flä-
chen für Offenlandarten wie Insek-
ten, Feldhasen, Rebhühner, Fasane 
und dergleichen mehr zu schaf-
fen, das war und ist das Ziel des 
Projekts „Artenreiches St. Wende-
ler Land“. Ins Leben gerufen wur-
de das Naturschutzprojekt zu Be-

ginn des vergangenen Jahres durch 
die Jäger der Kreisgruppe St. Wen-
del unter Federführung des Kreis-
jägermeisters Michael Saar sowie 
Wolfgang Schumann, Beauftragter 
im Kreisjagdausschuss.

Dem Projekt hat sich zwischen-
zeitlich auch die Jägerschaft aus 

Werschweiler angeschlossen. Wie 
deren Sprecher Norbert Linxwei-
ler mitteilt, hatten sich die Wer-
schweiler Jagdpächter hierzu mit 
der Kreisstadt St. Wendel in Ver-
bindung gesetzt und über das Lie-
genschaftsamt eine insgesamt 1,8 
Hektar große Waldwiesenfläche ge-

pachtet. Die Fläche wurde nach er-
folgter Bodenvorbereitung im zei-
tigen Frühjahr eingesät, berichtet 
Linxweiler.

Das von der Hasseler Mühle ge-
mischte und von der Landesent-
wicklungsgesellschaft (LEG) kos-
tenlos weiter gegebene Saatgut der 

„Lebensraum-I-Mischung“ bie-
te bis zu fünf Jahre „blütenreiche, 
ganzjährige Deckung“. Über die 
Kreisgruppe St. Wendel wurde das 
Saatgut in Steinberg-Deckenhardt 
ausgegeben.

Inzwischen habe sich die einge-
säte Fläche sichtbar gut entwickelt 

und biete Insekten, Vögeln, Klein-
säugern sowie Niederwild Nahrung 
und Deckung. „Die Werschweiler Jä-
gerschaft wird sich weiterhin bemü-
hen, dem Projekt ‚Artenreiches St. 
Wendeler Land’ Rechnung zu tra-
gen“, erklärte Linxweiler abschlie-
ßend.

Wertstoffe für den guten Zweck 
ST. WENDEL (red) St. Wendels Bür-
germeister Peter Klär (CDU) und das 
Umweltamt der Stadt beteiligen sich 
seit Mitte Juli an den „sieben Sam-
mel-Aktionen“ des Rotary-Club Tho-
ley-Bostalsee und der Gudd-Zweck 
UG. Wie ein Sprecher der Rotarier 
berichtet, können im Wertstoffhof 
der Kreisstadt Kunststoff-Deckel, 

Kronkorken aus Metall, Alu-Deckel, 
Natur-Korken, gebrauchte Brillen, 
Briefmarken und Postkarten als Sam-
melgut abgegeben werden. „Der Er-
lös aus der Verwertung des Sammel-
gutes dient einem guten Zweck“, 
betont der Sprecher.

Tim Recktenwald vom Umwelt-
amt und das Team des Wertstoffhofs 

hatten zum Start der Sammel-Akti-
on bereits alles vorbereitet: Die Sam-
mel-Fässer, mit entsprechender Auf-
schrift versehen, stehen bereit.

Alle Abgabestellen im Landkreis 
St. Wendel: https://www.gudd-zweck.
de/gudd-zweck-aktionen/sammelstel-
len-uebersicht/

Beim Start-
schuss zu den 
„sieben Sam-

mel-Aktionen“ 
im Wertstoffhof 
St. Wendel (von 

links):  Kurt Wie-
se, Beigeord-

neter der Stadt 
St. Wendel, Mi-

chaela Roos 
(Gudd-Zweck 

UG), Micha-
el Roos (Rotary 

Club Tholey-Bo-
stalsee), Hans 

Jürgen Rauber, 
Umweltamt St. 

Wendel.  FOTO: JO-

SEF BONENBERGER

Bienenwelt wird blütenreicher
HIRSTEIN (se) Freiwillige Helfer wa-
ren in der Hirsteiner Bienenwelt ak-
tiv. Wie Ortsvorsteher Konrad Haß-
denteufel berichtet, wurde eine 
Ackerfläche neben dem Parkplatz 
am Kultursaal mit einer besonderen 
Blumenmischung eingesät. Die ar-
tenreiche Blühwiese soll einen neu-

en Lebensraum für Bienen, Hum-
meln, Schmetterlinge und andere 
Tiere schaffen. Dazu wurden auch 
Schau- und Infotafeln aufgestellt und 
mit dem Bau einer Trockenmauer be-
gonnen. Das Bienenhaus sei mittler-
weile fertiggestellt und mit zwei Bie-
nenvölkern besetzt. „Auf Wunsch 

verschiedener Bürger soll hier ein 
Kräutergarten angelegt und ein Bü-
cherbaum aufgestellt werden“, be-
richtet Haßdenteufel.

Eitzweiler Holzhütte mit Fernblick
EITZWEILER (se) Eitzweilers Ortsvor-
steher Gerald Linn hat die hölzer-
ne Wartehalle in Einhell begutach-
tet. „2018 hat eine Firma im Auftrag 
der Gemeinde Freisen die beiden 
Bushaltebereiche in der Kuseler 
Straße in Eitzweiler umgestaltet“, 
berichtet der Ortsvorsteher. Die bei-
den vorhandenen Wartehäuschen 
aus Beton und Holz seien ersetzt, 
der gesamte Bereich behinderten- 
und altersgerecht umgebaut wor-
den.

„Eine vom Ortsrat angestoße-
ne Prüfung der Buswendemöglich-
keit in der Dorfmitte habe sich lei-
der nicht realisieren lassen, weil die 
Fläche inklusive des Privatanwesens 
dazu nicht ausreicht“, sagt Linn.

Die Betonhalle hatte laut Linn 
den Abbau damals nicht überlebt. 
Die hölzerne Wartehalle wurde dann 

später auf Initiative des Ortsvorste-
hers, wie er sagt, an einen Platz in 
Einhell umgesetzt.

Der Blick der Spaziergänger geht 
von einer Höhe von 521 Meter bis 
tief ins Saarland. In einem Projekt 

der KulturlandschaftsInitiative St. 
Wendeler Land (KulanI) wurde der 
Platz weiter aufgewertet, die Holz-
hütte befestigt und saniert. Der An-
strich innen und außen erfolgt dem-
nächst, kündigt Linn an.

Eitzweilers Ortsvorsteher Gerald Linn vorm hölzernen Wartehäuschen in Ein-
hell, das demnächst noch einen neuen Anstrich erhält.  FOTO: GERALD LINN


